
Nach einer zusammenfassenden vegetationsgeographischen Gliederung werden die 
Vegetationsgebiete den Einheiten der naturräumlichen Gliederung gegenübergestellt.

Zuletzt erfolgt eine Charakterisierung und Bewertung der einzelnen Landschafts
räume, mit welcher zugleich eine Schätzmethode für die Bewertung der Nutz- und 
Sozialfunktionen von Landschaftsräumen und Vegetationsgebieten vorgestellt wird.
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Die Kolonien der Saatkrähe Corvus frugilegus 
im bayerischen Regierungsbezirk Schwaben
Von Georg Steinbacher

Im Sommer 1974 waren wir wiederum bemüht, den Bestand an Saatkrähen in 
unserem Regierungsbezirk zu erfassen, soweit uns ihre Kolonien bekannt wurden. 
Die Herren Altrichter, Hackel, Keppeler, Partsch, Rothenberger, Spieß, Steinbacher 
und Wambach stellten sich als Zähler zur Verfügung. Ihnen gebührt unser Dank. 
Ihre Bemühungen ergaben die folgende Aufstellung.
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Saatkrähenkolonien 1974

Kolonie Bühl im Ries erloschen (Partsch)
Kolonie Anwalting 75 (Rothenberger
Kolonie Gablingen 12 (Steinbacher)
Kolonie Lechfeld 106 (Spieß)
Kolonie Schwabstadel 12 (Steinbacher)
Kolonie Inningen erloschen (Wambach)
Kolonie Wehringen 30 (Wambach)
Kolonie Derndorf 80—85 (Altrichter)
Kolonie Türkheim 10 (Keppeler)
Kolonie westlich Pfaffenhausen erloschen (Altrichter)
Kolonie Morgen erloschen (Altrichter)
Kolonie Mindelheim 243 (Hackel)
Kolonie Lohhof LT',10 (Hackel)
Kolonie Allesrain erloschen (Hackel)
Kolonie Ungerhausen 10—12 (Hackel)
Kolonie Schlinger Stausee 60—70 (Hackel)
Kolonie Ketterschwang 200— 210 (Hackel)

868—900

In den Jahren 19 71 und 1972 zählten wir dagegen 1026 und 925 Nester.

Die Tendenz zur Abnahme ist leider nicht zu übersehen. Sie ist bedingt durch die 
geradezu grausamen Verfolgungen, denen die Saatkrähe heute noch in der Brutzeit 
ausgesetzt ist. Obwohl längst durch große Reihenuntersuchungen nachgewiesen ist, 
daß die Saatkrähe vorwiegend nützlich ist, werden die Kolonien während der A uf
zucht der Jungen gründlichst durch die Jagdberechtigten dezimiert. Die Jungvögel 
werden von den Horsten abgeschossen, die Altvögel beim Futterherantragen erlegt. 
Trotz aller Bemühungen war es bisher nicht möglich, einen gewissen Schutz für 
diese Vogelart zu erreichen. Die Landwirte sind bisher von ihrem Aberglauben, 
die Saatkrähe füge ihnen beträchtlichen Schaden zu, nicht zu heilen. Die Jagdbe
rechtigten aber befürchten, daß die Jagdgenossenschaften sie bei einer erneuten 
Verpachtung der Jagdgebiete nicht berücksichtigen, wenn sie sich ihren Wünschen 
nicht absolut fügen. Ich darf hierzu auf meine Ausführungen im 77. Bericht unseres 
Vereins, 1973, S. 50-52 verweisen.

Bemerkenswerte botanische Funde in der 
Augsburger Umgebung in den Jahren 1971 bis 1973
Von Fritz Hiemeyer

Die Veröffentlichung erwähnenswerter Pflanzenfunde aus unserer Umgebung, die 
ich in unserem Bericht 1969, Seite 36—37 und 19 71, Seite 58—62 begann, soll nun 
für 19 71 bis 1973 fortgesetzt werden. Erfaßt wurde ein Gebiet mit dem Mittelpunkt 
Augsburg, das ein Oval mit einem Radius von 25 km nach Süden und Norden und 
von 20 km nach Westen und Osten bildet.
Beteiligt waren an den Funden wiederum die Herren des botanischen Arbeitskreises 
Aschbacher, Cramer, Gerstmeier, Hiemeyer, Nowotny, Oblinger, Radmüller und
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